
Helmar Winkler (71 Jahre)
ehemaliger Chirurg aus Hall:
„Mein Lichtblick des Tages ist,
dass ich nach einem langen Ur-
laub mit meiner Frau auf der Ka-
narischen Insel Fuerteventura
endlich wieder daheim bei mei-
ner Familie und in Schwäbisch
Hall bin. Das musste natürlich
beim Italiener gefeiert werden.
Meine Tochter und deren Mann
waren ebenfalls dabei.“

Das Lächeln des Tages
. . . schenkt uns
heute Ulrike Seitz
(62) aus Schwä-
bisch Hall, weil sie
so eine geduldige
Klarinettenlehrer-
in hat.

GUTEN MORGEN

Am Wochenende hatte ich
Freunde zu Besuch. Früher war
das einfach: Man kochte etwas,
setzte es den hungrigen Gästen
vor, die lobten den Koch und an-
schließend ging man zur Wein-
verkostung über. Im Jahr 2015
geht das nicht mehr, denn
meine Freunde sind äußerst into-
lerant. Nicht gegenüber Men-
schen sondern gegenüber Lak-
tose und Gluten, ein Veganer ist
auch noch dabei. Was soll man
da kochen? Die Lösung: Jeder
bringt was mit, ich kümmerte
mich um den Wein. So wurde es
am Ende doch noch ein sehr
schöner Abend.

HT-ONLINE

Neue Bildergalerie:
Fotos von mittelalterlichen Kir-
chen in Schwäbisch Hall
Alle Interessierten können diese und wei-
tere Online-Inhalte kostenlos abrufen!
www.hallertagblatt.de

Musik zum Thema Licht, Führun-
gen und Büfett umrahmen die
Feier zum 25-Jahre-Jubiläum
des Fördervereins Mittelalterli-
che Kirchen. Die Bauprojekte in
der Michaelskirche werden da-
bei ins rechte Licht gerückt.

TOBIAS WÜRTH

Schwäbisch Hall. Es werde Licht: Ar-
chitekt Georg Schuch steht im Chor
der Michaelskirche und winkt mit
der Hand. Am Technik-Pult neben
der großen Eingangstür wird das
Zeichen erkannt und ein Schalter
umgelegt. Und es ward Licht. Die
Strahler an der Decke im Chor der
Michaelskirche leuchten auf. Die
kleine Gruppe, die Schuch führt,
staunt über den hell angeleuchte-
ten Hochaltar. „Ist jetzt schon
Ostern?“, fragt Erste Bürgermeister-
in Bettina Wilhelm, die an der Füh-
rung durch die Kirche im Rahmen
der 25-Jahr-Feier teilnimmt. Meh-
rere Beleuchtungsszenarien führt
Schuch der Gruppe vor. Von „Be-
sichtigung bei Dämmerung“ bis
„Ostern und Weihnachten“. „Eins
nach dem anderen“, sagt Schuch,
noch sei nicht Ostern. Doch gleich
darauf ist alles hell: Die Kirche er-
strahlt im Festtagslicht.

Die Erneuerung der Lichter ist
nur eines von vielen Projekten, die
vom Förderverein Mittelalterliche
Kirchen unterstützt wurde. Vor ge-
nau 25 Jahren wurde er gegründet.
„Fast alle 25 Mitglieder des damali-
gen Vorstands sind heute da“, freut
sich Gründungsvorsitzender Heinz
Scheib, der heute noch die Geschi-
cke des Vereins führt. „Sie sehen: Eh-
renamtliches Engagement schädigt
nicht.“ Nur einer der Streiter für
den Erhalt der Kirchen von damals
ist gestorben: Dekan Ernst Brenn-
berger.

Damals (wie heute) bestand Sa-
nierungsbedarf der Urbanskirche,
der Katharinenkirche und der Mi-
chalskirche in Höhe von 10 Millio-
nen D-Mark. Alles begann mit der
Erkenntnis, dass es der Erzengel St.
Michael nicht richten kann. Das Kir-
chenmitglied Hans Georg Hüfner
gab eine Karikatur bei Künstler
George Finley in Auftrag, erfahren
die rund 200 Besucher des Festakts.
Die zeigt einen verzweifelten Engel,
der mit seinem Speer den schwan-
kenden Turm der Kirche stützt. Die
Evangelische Kirche und ihr Erzen-
gel benötigten Unterstützung von
Bürgern. Schon nach fünf Jahren wa-
ren 500 000 DM zusammen, rechnet

Heinz Scheib vor. In 25 Jahren
konnte der Förderverein insgesamt
2,34 Millionen Euro sammeln. Da-
mit wurde ein Teil der 8,51 Millio-
nen Euro an Kosten mitfinanziert,
die von der Kirche selbst in dieser
Zeit zur Erhaltung der Gebäude aus-
gegeben wurden.

„Das haben wir nicht allein ge-
tan“, betont Scheib. Denn zum För-
derverein kam die Stiftung zum Er-
halt der Kirchen, sowie mehrere Un-
terstützergruppen wie die „Staubi-
gen Brüder“, oder „Gastgeber Kir-
che“ hinzu. Allein der Förderverein
zählt aktuell 200 Mitglieder.

„Von anderen werden wir für das
alles beneidet“, sagt Dekanin Anne-
Kathrin Kruse. „Unsere Kirchen
sind Wahrzeichen der Stadt“, be-
tont sie. Doch auch als Gotteshäu-
ser erfüllten sie ihre Funktion:
„Sonntag für Sonntag versammeln
sich immer noch mehr Christen in
den Kirchen als Zuschauer in den
Fußballstadien.“

Erste Bürgermeisterin Bettina
Wilhelm lobt den „überkonfessio-
nellen und überparteilichen“ Cha-
rakter des Vereins – auch Katholi-
ken sind im Vorstand. Kirchenrat
Georg Eberhardt überbringt die
Grußworte von Landesbischof
Frank July, der um das „Juwel“ weiß.
Kein Wunder: Schließlich predigte
er einst als Leiter des Diakonie-
werks Hall selbst in den Kirchen.

Dem Förderverein wird in den
nächsten 25 Jahren die Arbeit nicht
ausgehen. Das zeigen die notwendi-
gen Sanierungen und Verbesse-
rungs-Wünsche, die in der Veran-
staltung genannt werden. Elmar Zel-
ler, der ehemalige Leiter der Arbeits-
agentur, führt einen Film vor. Ein
Rollstuhlfahrer ist zu sehen, der
über die holprigen Pflastersteine ge-
schoben, dabei ordentlich durchge-
schüttelt wird. Trotz mobiler Roll-
stuhlrampen ist es für einen starken
Mann kaum zu schaffen, das Ge-
fährt in die Kirche zu schieben.

Scheib kündigt an: „Es ist eine
dringende Aufgabe, eine Barriere-
freiheit zu schaffen für Rollstuhlfah-
rer, für Kinderwagen und Men-
schen, die nicht gut zu Fuß sind und
einen Rollator benötigen.“ Es wird
eben nicht nur Geld gegeben, son-
dern manchmal werden auch Verän-
derungen eingefordert. Scheib:
„Manchmal sind wir unbequem.“

Tempo 30 statt Schrittgeschwin-
digkeit: In der neuen Fußgän-
gerzone in der Heimbacher
Gasse sind 27 Autos zu schnell
unterwegs. Das Ordnungsamt
hat dort kürzlich das Tempo der
Fahrzeuge gemessen.

Schwäbisch Hall. Eher Einflug-
schneise als Fußgängerzone sei die
Heimbacher Gasse, beklagte sich
eine Geschäftsfrau gegenüber dem
Haller Tagblatt.

Die Stadtverwaltung bleibt nicht
untätig: Auf entsprechende Be-
schwerden von Fußgängern, der An-
wohner sowie auch von Geschäfts-
leuten hat das städtische Ordnungs-
amt am Donnerstag, 19. Februar, in
der Heimbacher Gasse Geschwin-
digkeitskontrollen durchgeführt.
„Das Ergebnis bestätigt leider allzu
deutlich, dass diese Beschwerden
berechtigt sind“, teilt die Stadtver-
waltung mit. In der Zeit zwischen
16.50 und 20.40 Uhr wurden 27 Fahr-
zeuge geblitzt, weil sie viel zu

schnell (geblitzt wird erst ab über 18
Kilometer pro Stunde) gefahren
sind. Erlaubt ist nur Lieferverkehr
und die Fahrt zu privaten Parkplät-
zen oder Garagen mit Schrittge-
schwindigkeit. Tatsächlich wurden
Geschwindigkeiten bis Tempo 29 ge-
messen. In einer Fußgängerzone sei
das höchst gefährlich, meint die
Stadtverwaltung. Die Fahrer müss-
ten mit einem Bußgeld von bis zu
35 Euro rechnen. Das Ordnungsamt
kündigt im Interesse der Verkehrssi-

cherheit und Aufenthaltsqualität
weitere Kontrollen an und hofft,
dass diese Meldung vorbeugende
Wirkung hat.

Die Vollzugsbediensteten seien
für diese Überwachung ausnahms-
weise viel gelobt worden, teilt die
Verwaltung mit. Wenig Freude
werde jener Fahrer haben, der so-
wohl auf der Hinfahrt als auch auf
der Rückfahrt geblitzt wurde und so-
mit gleich mit zwei Bescheiden rech-
nen muss. tob

Architekt Georg Schuch (Mitte) zeigt bei der 25-Jahr-Feier die von ihm geplante Er-
neuerung der Beleuchtung des Chores in St. Michael.  Foto: Ufuk Arslan

Weiterhin fahren Autos durch die Heimbacher Gasse, obwohl sie jetzt eine Fußgän-
gerzone ist. Einige Autos sind zudem zu schnell unterwegs.  Archivfoto

MORGEN IM HT

Was uns die Bäume lehren:
Haller VHS startet Themenreihe
Frauen an Politik interessiert:
Seminar der Landfrauen

In der Haller Kirche St. Michael
wird ab Sonntag, 1. März, eine
Ausstellung gezeigt, die sich
mit Luthers Verhältnis zu den
Juden beschäftigt.

Schwäbisch Hall. „Drum immer
weg mit ihnen!“ ist der Titel der Aus-
stellung, die Luthers aggressive Hal-
tung gegenüber dem Judentum sei-
ner Zeit aufzeigt. Die Ausstellung,
die über das evangelische Dekanat
nach Hall geholt worden ist, wird
am 1. März um 10 Uhr mit einem
Gottesdienst eröffnet. Die Predigt
hält Dr. Michael Volkmann, Pfarrer
der württembergischen Landeskir-
che, die Liturgie Dekanin Anne-Ka-
thrin Kruse. Die Ausstellung kann
bis 27. März besichtigt werden. Öff-
nungszeiten: Sonntag und Montag,
12 bis 17 Uhr, Dienstag bis Samstag,
10 bis 17 Uhr. Am Dienstag, 3. März,
lädt das evangelische Kreisbildungs-
werk zu einem Vortrag über Luthers
Schriften über die Juden ein. Die
Veranstaltung im Brenzhaus be-
ginnt um 19.30 Uhr. Eintritt frei.

Gefahr „Betreten verbo-
ten“: Auf Schildern wird im
Chor der Kirche St. Michael
davor gewarnt, sich den Au-
ßenmauern zu nähern. Der
Rundgang hinter dem
Hauptaltar in der Ostseite
ist zum Teil gesperrt. Der
Grund: „Die Kunstvergla-
sung sitzt nicht mehr sicher
in den Rahmen“, erläutert
Dekanin Anne-Kathrin
Kruse. Die Gefahr wurde
Anfang des Jahres erkannt,
als Arbeiter mit ihren Hebe-

bühnen die Decke ange-
schaut haben.

Sanierung Wie und wann
die Fassung der Fenster im
Chor erneuert werden, sei
derzeit noch völlig offen.
„Wir haben die aktuelle Sa-
nierung der Michaelskirche
mit der Annahme gestartet,
dass es 98 000 Euro kosten
wird. Jetzt sind wir schon
bei knapp einer halben Mil-
lion Euro“, erläutert Kruse.
„Wir bräuchten eine Müns-

terbauhütte“, sagt die De-
kanin halb im Scherz, halb
im Ernst. Eine solche Ein-
richtung von Architekten
und Arbeitern ist bei gro-
ßen Kirchen permanent da-
mit beschäftigt, die Ge-
bäude in Stand zu halten.
Mehrere Aufgaben stehen
in der Michaelskirche auf
der Wunschliste, wie die Sa-
nierung der Schatzkammer.
Zudem soll auch das Haupt-
schiff eine neue Beleuch-
tung erhalten.  tob

Vor 25 Jahren im HT
Die Firma Siller-Geschäftsdruck
weiht ihren Neubau im Haller In-
dustriegebiet Stadtheide ein.
Großen Wert legte der damalige
Geschäftsführer Edgar Siller auf
Umwelt- und Naturschutz beim
Bau. So wurden im Freien eine
Streuobstwiese und ein Bachlauf
angelegt und auf eine Asphalt-
decke auf den Parkplätzen ver-
zichtet. Heute heißt das Unter-
nehmen Siller Multicolor und ist
nach wie vor in Hall angesiedelt.

Luther und die
Juden: Schau und
Vortrag in Hall

Mit Tempo 30 in Fußgängerzone
Innerhalb von vier Stunden: 27 Autos in Heimbacher Gasse geblitzt

Lesermeinung
Ich bin maßlos enttäuscht von
Herrn Gauck als Bundespräsi-
dent, Pfarrer und Mensch.
Deutschland hat Besseres ver-
dient!
Christfried Krause aus Rot am See über
Joachim Gaucks Ansprache in Dresden
■ Leserbriefe erscheinen regelmäßig im HT

Verein kann
unbequem sein:
Blick auf Missstände

Marode Fenster: Chor der Michaelskirche teilweise gesperrt

Erhellende Feier
Förderverein Mittelalterliche Kirchen spendet in 25 Jahren 2,34 Millionen Euro
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